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ſoldaten aus ihren Schachteln ſtieg . Entzückt hockten wir vor dem Tiſch,
knieten auf dem Boden und ließen unſere Truppen Karrees und Linien for⸗

mieren , in Zügen marſchieren , Attacken reiten , Feſtungen ſtürmen . . . . Sie waren

ſo hübſch, die lieben alten Zinnſoldaten ! Wirklich , ſelbſt wir erwachſenen Leute

würden manches Mal noch gern eine Schlacht mit dieſer Truppe ſchlagen . Den

vielen Freunden des „ Bunten Rockes' , Erwachſenen und Jungen , ſoll unſer

Bilderbuch hiſtoriſcher Uniformen Vergnügen bereiten : in langen Reihen mar⸗

ſchieren deutſche Soldaten aus dem Anfang des neunzehnten Jahrhunderts an

uns vorüber . Sieben Jahrzehnte ziehen auf. Wir heutigen Menſchen dürfen ernſt⸗

lich Freude haben an dieſen Soldatenbildern , die hiſtoriſch echt und vollkommen

getreu in jeder Linie ſind. Die Erinnerung an einen der bedeutendſten Abſchnitte

der deutſchen Geſchichte gibt den Bildern einen beſonderen Wert . E Es ſind

Menſchen , die mitgewirkt haben am Werden der deutſchen Geſchichte , Männer ,

welche die Jahre der Erniedrigung im Anfang des vorigen Jahrhunderts getragen ,

die aber auch die hohe Begeiſterung der Erhebung und Befreiung empfanden . Sie

alle haben jeder nach dem Maß ſeiner Kraft und der Neichweite ſeines Tuns —

geſchafft am Zuſammenſchluß der deutſchen Stämme unter einer gemeinſamen

Verfaſſung und damit an der Entſtehung des Deutſchen Reiches .

K
war immer ein großer Tag in unſerer Lindheit , wenn die Armee der Zinn⸗
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„ DEUTSCHLNND IN SEINER TIEFSTEN EKRXIEDRIOUNG

dieſer Titel einer um 1800 weitverbreiteten vaterländiſchen Schrift charakteri⸗

ſiert dieſen Zeitabſchnitt deutſcher Geſchichte . E Napoleon , der Herrſcher über einen

großen Teil Mitteleuropas , reſidierte im Schloß der Hohenzollern . Franzöſiſche

Trommelwirbel klangen in den Straßen Berlins , überall in Deutſchland ſah man

franzöſiſche Uniformen . E Ohnmächtig ſtanden die deutſchen Truppen dieſer

Fremdherrſchaft gegenüber. Denn dem tüchtigen alten friderizianiſchen Heer fehlte
es an Führern , die verſtanden hätten , es den Forderungen der Zeit anzupaſſen .

So war das Heer in den pedantiſchen Negeln einer üderlebten Lriegskunſt er⸗

ſtarrt . E Freilich zeigten die kommenden Jahre , daß die Lraft und ſoldatiſche

Tüchtigkeit der Armee nur ſchlummerte , nicht erſtorben war . Der ſeeliſche Auf⸗

ſchwung, der von der Volkserhebung gegen die Unterdrücker ausging , und der

friſche Geiſt einer tatkräftigen Führerſchaft genügten , die Lräfte zu wecken und

eine verborgene ungeheure Energie zur Entfaltung zu bringen .



„General⸗Obſervationen in Anſehung der Chargirung '
oder in geläufigerem Deutſch :

Wie der Gardiſt ſein Gewehr zu laden hatte

⸗Man muß in der ganzen Chargirung ſtill ſeyn , nicht plaudern , ſpucken, oder ſich rühren . Auch müſſen alle

Leute, ſobald bataillons⸗ , pelotons⸗ oder diviſionsweiſe geladen und wieder geſchultert worden , den Kopf
zwar gerade aus , die Augen aber nach der rechten Hand haben , das Gewehr wohl tragen , ſich in Rotten
und Gliedern richten , und mit der Hand nicht in die Taſche , oder an das Gewehr faſſen , ſondern unbe⸗

weglich ſtill ſtehen . Geladen aber muß werden wie folget : Die Leute müſſen, indem das Gewehr flach
gebracht wird , ſehr geſchwind den Hahn in die Ruhe bringen ; wobey aber genau darauf zu ſehen , daß
er nicht geſpannt bleibe , welches beſonders dann ſehr leicht geſchehen kann, wenn man zugleich und in
einem Tempo die Pfanne mit ſchließen will, weshalb ſolches auch ſchlechterdings nicht geſtattet werden ſoll .
Wenn der Hahn in Nuhe iſt , wird die pfanne geſchloſſen und das Gewehr ſogleich kurz und dicht an den
Leib zur Ladung geworfen , dabey wird Front gemacht und ſogleich in größter Geſchwindigkeit die Patrone
ergriffen , abgebiſſen und mit verkehrter Hand in den Lauf geſteckt. Man läßt die Patrone auslaufen
und die Hülſe nachfallen . Dann wird der Ladeſtock ſo kurz und geſchwind , als möglich und ſchlechterdings
mit einem Tempo, herausgeſchnellt , in den Lauf geſteckt, hinunter geworfen und heraus geſchnellt , welches
alles Dreyes wiederum als ein Tempo anzuſehen iſt . Endlich wird der Ladeſtock in das erſte Mütterchen
hinein geſetzt, man läßt ihn herunterfallen , giebt mit der rechten Hand einen Schlag auf den Ladeſtock
und das Bajonet , wirft das Gewehr kurz und dicht an dem Leibe in die Höhe und ſchultert , wobey die

hinterſten Glieder wieder auf die Säbelſpitze geſchloſſen auf ihre Vorderleute heranrücken.

Die Garde

Aus der Leibwache der Herrſcher hervorgegangen , entwickelte ſich die Garde im Laufe der Zeit innerhalb
der ſtehenden Heere zu einer Lerntruppe von erleſener Güte . Natürlich waren die Gardiſten ſtets durch
beſonders ſchöne Uniformen ausgezeichnet . Meiſt wurde auf die Körpergröße der Angehörigen dieſer elite⸗

truppe beſonderer Vert gelegt. Hieraus hat ſich eine Tradition entwickelt , die bis in unſere Zeit hineinreicht .
Gegen 1800 wurde nach dem Geſchmack Friedrich Wilhelms IIl . der hobe Stehkragen eingeführt und das
Kasket durch den früher üblichen Hut erſetzt . Zur Schonung der Uniform erhielten die Mannſchaften
weite leinene Uberhoſen. Der Zopf erreichte das letzte Stadium ſeiner Form ; er wurde jetzt ſo kurz gehal⸗
ten , daß er nur bis zum unteren Kragenrand reichte , während er früher bis zu den Taillenknöpfen herabhing.
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Was alles zur Ausrüſtung des Infanterie⸗

Offiziers gehörte

Im Gegenſatz zu den Regimentern der Landwehr und des Landſturms gehören zur Linieninfanterie die

Regimenter des ſtehenden Heeres . Sie bildet alſo eigentlich den Rern der Armee , einen ihrer weſentlich⸗
ſten Beſtandteile für den Fall des tatſächlichen Felddienſtes .
Der Ziviliſt kommt nicht aus dem Staunen , wenn er vernimmt , was alles einmal zur Equipierung eines

Infanterie⸗Offiziers gehörte . Da hatte man gewichſte und lackierte Stiefel und außerdem Schuhe mit

gelben , weißen oder blauen Schnallen für verſchiedene Gelegenheiten , dann lange und kurze, blaue , graue ,

gelbe und weiße Hoſen , ferner offene Frackröcke mit Schwalbenſchwänzen , angeknöpften Revers , Nabatten

und mancherlei Weſten , Interimsröcke und Oberröcke ; kleine, große und halbgroße Mäntel , Holzmützen;
verſchiedene Feld⸗, Wacht⸗ und Exerzierkappen, Tſchakos mit oder ohne Flammen , Büſche , Pompons ,
Ketten , Schuppen , Kinnbänder und Fangſchnüre ; dreieckige Hüte für Hofbälle ; Exerzier⸗ , Parade⸗ und

Hofkrawatten mit Halsſtreifen verſchiedener Lategorien . Und die Degenkuppel , Portepees , Ningkragen
und die vielen , vielen weißen Handſchuhe von Bocks⸗ und Hirſchleder . Und wie manches andere noch!
Wie kompliziert der Anzug des Infanteriſten war , zeigen ja unſere Bilder . Es war wirklich nicht ganz

leicht, fehlerfrei vor den Augen der hohen Vorgeſetzten zu erſcheinen .

Die „kleinen Mondirungsſtücke

Das Königlich Preußiſche Reglement führt an , wie viele „kleine Mondirungsſtücke “ jeder Soldat

empfangen hat : „ Ein Soldat , welcher das ganze Jahr hindurch bey der Compagnie ſeine Dienſte thut ,

ſoll an kleinen Mondirungsſtücken alljährlich haben :

Fihlr . Gr . Pf.

thut 2 4 —

s — 12 —

R . . . . 4 1 — —

4 — 4 —

F· — 12 —

F — 5 —

IIII . W . . . . 5
— 2 6

,, , ˙ . . . — —

Noch werden gut gethan Compagnie⸗Unkoſten — 9 —
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Warum in alter Zeit die Uniformen ſo bunt waren

Gar bunt und farbenftoh ſind die Bilder dieſes Sammelbuches : rot , grün , blau , gelb — die Farben wett⸗

eifern miteinander . Ganz unwillkürlich drängt ſich dem modernen Menſchen , der nur feldgraue Uniformen
kennt, die Frage nach dem Warum auf , wenn er dieſe Farbenfülle durchblättert .
Aus Gründen der Zweckmäßigkeit ſind die Soldaten der modernen Armeen in möglichſt unauffällige Farben
wie Feldgrau , Khaki oder Horizontblau gekleidet . Vor hundert Jahren lagen die Verhaltniſſe in dieſer
Hinſicht umgekehrt . Der Charakter der Feldſchlacht verlangte geradezu lebhafte Farben als Unterſcheidungs⸗
merkmal , da der dichte Pulverdampf unter Umſtänden , namentlich bei Windſtille , das Schlachtfeld voll⸗

ſtändig unſichtig machen konnte . Hierzu kam noch der Einfluß der Traditionen aus der Zeit der ritter⸗

lichen Lampfmethoden . Danach wurde z. B . die „bataille rangee “ in vollem Paradeſchmuck gefochten . —

Aus den angeführten Gründen erklärt ſich das Tragen ſehr bunter Uniformen , das dem modernen Men⸗
ſchen ohne nähere Uberlegung unlogiſch und widerſpruchsvoll erſcheinen muß.

Der Capitaine muß zahlen

Große Reichtümer ſtanden zur Beſchaffung der prächtigen Uniformen nicht zur Verfügung , und die

⸗Mondirungsgelder “, welche von den „Capitaines ' den Mannſchaften ausgezahlt wurden , waren nicht
allzu üppig . Das „Reglement “ trug wohlweislich Sorge dafür , daß dieſe Beträge wenigſtens auch in
vollem Umfang an den richtigen Empfänger gelangen ſollten :

„ Obwohl Seine Lönigliche Majeſtät zu ſämmtlichen Compagnie - Chefs in Dero Armee
das gerechte Zutrauen hegen, daß keiner von ihnen ſich ſo vergeſſen , und der Ehre eines

Officiers zuwider , dem gemeinen Mann irgend etwas von dem entziehen werde , was den⸗

ſelben zulömmt ; ſo ſoll dennoch die in Dero Armee hergebrachte Gewohnheit des Abrechnens
vom Capitaine mit ſeiner Compagnie beybehalten bleiben . “

N

N NNX n dl
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Veteranen von 1806

Unſere Großväter mögen ſie noch gekannt haben , die letzten Soldaten der deutſchen Heere aus ſchwerer
Zeit , die geweſenen Offiziere , Grenadiere , Lavalleriſten , alte Haudegen , die nicht mehr des Königs Rock

trugen , ſondern invalide und müde eines ihrer Feldzugsgebrechen pflegten und beſſerer Zeiten gedachten .
Bisweilen , an Jahrestagen der großen Schlachten , trugen ſie noch ihre alte Uniform .
Ach, waren ſie doch andere Lerle , damals , als ſie noch Pallaſch oder Eurzgewehr führten ! Den alten Blücher
hatten ſie gekannt und den Clauſewitz . Einer von ihnen war dabei geweſen , ganz dicht dabei , als bei Saal —

feld Prinz Louis Ferdinand die Todeswunde empfing . Dem franzöſiſchen Reiter , der den Prinzen erſtach ,
war er an den Hals gefahren , aber - verdammt ! - der Kerl war entwiſcht . . .

Sie lebten auf , wenn ſie ihrer Kriegstaten gedachten , wurden wieder jung , wenn ſie davon erzählen durften :

Hört nur ! Einſt jagten wir Huſaren
Den Feind nach Herzensluſt .
Da ſchoß ein Hund von Janitſcharen
Den Hauptmann durch die Bruſt .

So plaudert der Pfeffelſche Veteran , deſſen lange Geſchichte von der Türkenpfeife uns allen aus den

Linderjahren bekannt iſt . Es iſt eines jener lieben altmodiſchen Gedichte , die man trotz ihrer naiven Weit⸗

ſchweifigkeit und Geſchwätzigkeit ins Herz ſchließen mag . Freilich , es geht wild in dieſer Nampferzählung
zu , Janitſcharenſäbel blitzen, heiß wird um zerfetzte , blutige Fahnen geſtritten , aber das alles iſt nur die

düſtere Folie , von der ſich — in Gold gemalt — die Legende vom großmütigen Soldatenherzen abhebt .
Einige von den vielen Strophen mögen hier wiedergegeben werden :

Gott grüß euch, Alter ! ſchmeckt das Pfeifchen ?
Zeigt her ! ein Blumentopf
Von rotem Ton mit goldnen Reiſchen !
Was wollt ihr für den Kopfꝰ

Oh , Herr , den Kopf kann ich nicht laſſen,
Er kommt vom brapſten Mann ,
Der ihn, was meint ihr ? einem Baſſen
Bei Belgrad abgewann .

Ich trug auf allen meinen Zügen
Sie als ein Heiligtum ,
Wir mochten weichen oder ſiegen,
Im Stiefel mit herum .

Vor Prag verlor ich auf der Streife
Dies Bein durch einen Schuß ,
Da griff ich erſt nach meiner Pfeife ,
Und dann nach meinem Fuß .
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Jeder ſtellte ſeinen Mann

Der Prüfſtein für den Soldaten iſt vor allem die Attacke . Sie verlangt kurz und bündig geſagt - einen

ganzen Mann , verlangt Herz und ſtellt höchſte Anſprüche an ſoldatiſche Qualität . Blicken wir auf das

1. Jahrzehnt des 19 . Jahrhunderts und ſeine vielfach primitive militäriſche Technik zurück, ſo muß man

um ſo rückhaltloſer geſtehen , daß die Qualität der damaligen Soldaten größtenteils auf einem ſittlichen
Faktor beruhte , nämlich auf einer ſehr hohen Begeiſterungsfähigkeit . Man darf in der Bewertung der

damaligen Armee ſich der Kritik des früheren preußiſchen Kriegsrates Friedrich Gentz anſchließen ( der

damals ſchonin öſterreichiſchen Dienſten ſtand ) . „ Am 10 . Oktober . . . . ſah ich alle Hauptregimenter
der Armee , die Garden , die Gardes du Corps , die Gensdarmes , das Regiment des Königs in prachtvoller

Ordnung und ſo friſch , als wenn ſie eben vom Paradeplatz kämen, durch Erfurt paradieren . Die vortreff⸗

WANNU

liche Verfaſſung der Armee , der große Geiſt , der ſie belebte , die echt militäriſche Phyſiognomie der ganzen

Szene - hier waren Umſtände genug , die auch dem Furchtſamſten das Herz erobert hätten . “
Was wir oben über die moraliſche Qualität des Soldaten äußerten , gilt insbeſondere von der KLavallerie ,
die in damaliger Zeit weniger auf Feuergefecht und Feuerwaffe , als auf Nahkampf , Hieb⸗ und Stichwaffe
und perſönliche Unerſchrockenheit angewieſen war . Das berühmte Buch des Freiherrn von Valentini

„ Abhandlung über den kleinen Krieg ' ſpricht ſich hierüber aus :

„ Schon aus dem Begriff , den wir uns von der zweiten Hauptwaffe machen, die wir Reiterei nennen , ergiebt
ſich, daß ſie, ihrer Natur nach, die Nähe des Feindes ſucht, und dagegen alle Verhältniſſe , unter welchen
ſie, ohne ſich bewegen zu können, dem Feuer ausgeſetzt iſt , als ihrer eigenthümlichen Beſtimmung zuwider ,
ſo viel als möglich vermeidet . Die Gefechte der Cavallerie werden daher einen ganz verſchiedenen Charakter
von den Gefechten der Infanterie haben ; wenn bei dieſen das Feuergewehr die vorzüglichſte Waffe aus⸗

machte, ſo wird ſolches bei jenen nur auf eine entfernte Weiſe zur Entſcheidung beitragen können , indem

die Reiterei den ſchnellen und vollſtändigen Sieg nur allein von dem Gebrauch des blanken Gewehrs
erwarten kann .



PREUSSEN

49
Dragoner des Preußiſchen

9
Dragoner⸗Negts . von Voß

50 Offizier im Preußiſchen Nũ⸗

raſſier⸗Regiment v. Quitzow
51

Cuiraſſier des Bayriſchen
uiraſſier⸗Negts . MinucciCuitaſſier⸗R Minucci

52 Offizier im Bayriſchen

2. Chevauleg . ⸗Regt . König

SACHSEN SACHSEN WURTTEMRBERCG WURTTEMBERC

8

53
Carabinier vom Sächſiſchen
Carabinier⸗Regiment

54 Offizier der Kurfürſtlich
Sächſ . Schweren Kavallerie 55 Feldjäger vom Württemberg.

Jäger⸗Corps zu Pferde
56

Offizier im Jäger⸗Negiment
zu Pferde Herzog Louis

BADEN BADEN WURZBURG HANNOVER

N

1*

57 Badiſcher Dragoner
Badiſcher

58 Dragoner⸗Offizier
60

Offizier im HannoverſchenGroßherzoglich Würzburgi⸗
59 ſcher Dragoner 1. Schw . Dragoner⸗Negt .



Der Marketender

Für das Empfinden des modernen Menſchen iſt eine Einrichtung der alten Heere mit Komik verbunden ,
nämlich der Marketender bzw. die Marketenderin . Wir zitieren das „Königlich Preußiſche Reglement ' :

„ Wie es in Anſehung der Marketender bey den Regimentern und Bataillons gehalten werden ſoll.

ARTIKEL 1

Wenn ein Negiment in Campagne marſchirt , ſo hat es ſich wo möglich per Bataillon mit einem, oder

doch wenigſtens per Regiment mit 2 guten Marketendern , deren einer bey den Musketier⸗Bataillons und

einer bey dem Grenadier⸗Bataillon bleibt , zu verſehen .
Solche Marketender müſſen aber nicht etwa blos Delitcateſſen bey ſich führen , ſondern vielmehr ſolche
Waaren , die zu den Bedürfniſſen des Lebens am nöthigſten ſind, als Erbſen , Linſen , Grütze , Graupe ,
Salz , Butter , Käſe , Speck , Toback, Brandtwein und dergleichen . Für dieſe Leute muß auch ſowohl in

Anſehungihrer Sicherheit , als in Betracht dermöglichſten Bequemlichkeit ihres Handels, geſorgt werden . . . .
ARTIKEL 2

Den Soldatenweibern iſt das Marketendern gleichfalls erlaubt , auch kann ein Grenadier oder Musketier

außer ſeinem Dienſt ſeiner Frau aßiſtiren , und Speck , Butter und dergleichen verkaufen , auch davon , ſo
viel er auf dem Marſch bey ſich führen und tragen kann, mitnehmen und verkaufen, es muß ihn aber nicht
hindern in Reihe und Glied zu bleiben und alles Hin⸗ und Herlaufen bleibt ihm unterſagt , wie er denn

auch alle ſeine übrigen Dienſte eben ſo, wie ein anderer Soldat thun muß, und auf ſeinen Handel in

dieſem Betracht keine Rückſicht zu nehmen iſt . “

Intermezzo

Es iſt nicht zu leugnen, daß neben allem Grauſigen die damalige Feldſchlacht bisweilen Einzelzüge von

gewiſſer Lomik aufwies , die wohl hauptſächlich in der langſamen Bedächtigkeit des Menſchen vom Anfang
des 19 . Jahrhunderts begründet war . Als Beiſpiel führen wir eine Epiſode aus den an Anekdoten

reichen und äußerſt intereſſanten Memoiren des Generals Marbot an :

So befand ſich z. B . eine Diviſion unſerer Küraſſiere einer öſterreichiſchen Infanteriediviſion gegenüber ,
deren Bataillone Carrees formiert hatten . General Bardeſoulle , welcher die Küraſſiere kommandierte ,
ieß den feindlichen General auffordern , ſich zu ergeben , dieſer verweigerte das . Bardeſoulle rückte darauf

etwas vor und ſchickte noch einmal zu dem öſterreichiſchen General , um ihm zu bedenken zu geben, daß doch
nicht eins ſeiner Gewehre losginge . Der öſterreicher erwiderte , das täte nichts , die Pferde der Lüraſſiere
ſteckten ja auch bis zum Knie im Dreck und könnten keinen Anlauf nehmen , er fürchte ſie nicht, ſie ſollten
nur ruhig kommen, er würde ſich ſchon mit ſeinen Bajonetten zu wehren wiſſen . Bardeſoulle kam nun ſelbſt .
VWenn Sie ſich nicht ergeben , laſſe ich Ihre Carrees durch meine Lanonen zuſammenſchießen ! “, Sie haben
ja keine, die ſtecken auch irgendwo feſtl ' —„ Wenn ich Ihnen nun dieſelben zeige, wie dann ? “ —‚Das
würde meinen Entſchluß allerdings ändern , denn morden möchte ich meine Leute nicht laſſen, aber ich will

erſt Ihre Lanonen ſehen ! ! —Gut , das ſollen Sie haben ! ' Gleich darauf fuhren ſechs Geſchütze in kurzer
Entfernung auf , die Nanoniere mit brennender Lunte neben den Rohren . Dies wirkte überzeugend , der

feindliche General ergab ſich. “
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Das Pionier⸗Reglement

Einen Begriff von der Arbeitsweiſe der Pioniertruppen im frühen neunzehnten Jahrhundert gibt das

24 . Napitel des , Königlich Preußiſchen Reglements “. , Hinter der Bedeckung werden von den Ingenieur⸗

Officieren die Arbeiter angeſtellt . Dieſe Leute müſſen Mann für Mann dicht auf einander folgen, und

ſtets in der allergrößten Ordnung und Stille marſchiren ; auch muß von ihnen ſo wenig während dem

Marſche , als bey der Arbeit ſelbſt, weder Feuer angeſchlagen , noch Toback geraucht werden , welche Regel
nicht allein für die Offnung der Tranchẽen , ſondern bey allen dergleichen Arbeiten , als den Batterien⸗

Bauen und Sappen gilt . Wenn die Leute vom Ingenieur⸗Officier zur Arbeit angeſtellt ſind, müſſen ſie
fleißig arbeiten , und dazu von den Offitieren und Unter⸗Offitieren aufgemuntert werden , damit man bald

in die Erde komme, und bedeckt ſtehen könne . Auch haben die Officiere darauf zu ſehen , daß die aus⸗

geworfene Erde nach der Veſtung zu geworfen werde . Die zur Bedeckung commandirten Truppen werden

zuerſt pelotonweiſe längſt der Front der ganzen erſten Parallele vertheilt und ihnen ihre Poſten angewieſen
werden , wo ſie ſich nieder ſetzen, das Gewehr aber aufrecht auf die Kolbe geſtützt vor ſich halten . Vor

dieſen Pelotons werden Unter⸗Officiere mit einigen Mann detachirt , welche Leute ſich auf den Bauch legen ,
die Gewehre aber in die Höhe halten , und ſo ſich möglichſt nahe an die Veſtung , ( jedoch ohne Geräuſch
zu machen ) heran ſchleichen, um zum Avertiſſement zu dienen , wenn etwa vom Feinde ein Ausfall tentirt

werden ſollte.

Die Genietruppe

Mit den Ingenieurtruppen ſah es im deutſchen Heer um 1806 nicht zum beſten aus . Man muß ſagen, daß
dieſer Truppenteil vernachläſſigt und in gewiſſer Hinſicht über die Achſel angeſehen wurde .

So kommandierten z. B. im preußiſchen Ingenieurkorps zwei Offiziere von über 70 Jahren . Daß dieſe
alten Herren gerade den Anforderungen , welche an Offiziere von Genietruppen geſtellt werden müſſen,
nicht mehr gewachſen ſein konnten , liegt auf der Hand . Die Poſten der Feſtungskommandanten beſetzte
man vorzugsweiſe mit ausgedienten alten Generälen . Unter den Kapitulanten von Magdeburg waren

21 Generäle , die zuſammen ein Alter von 1300 Jahren repräſentierten .
Für die damals herrſchende Auffaſſung ſpricht ſehr deutlich die folgende Napoleon⸗Anekdote : als dieſer
nämlich einen gefangenen preußiſchen Offizier befragte , wieviel Ingenieure ſich im Oberkommando befun⸗
den hätten , erwiderte der Preuße ſtolz , faſt herablaſſend : „In der preußiſchen Armee iſt es nicht Sitte , ein

höheres Kommando einem Ingenieur anzuvertrauen “, worauf der Kaiſer die kurze Antwort gab: „C' est
bien bète ( Das iſt eine große Dummheit ) . Unrecht hatte er damit ſicher nicht.
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DIE ZEIT DER BEFREIUNG

Der Aufſchwung einer beiſpielloſen Begeiſterung ging über das Land . Der großen
Armut zum Trotz war jeder bereit , auch das Letzte zu geben, wenn er dadurch an

der Schaffung des Volksheeres mitwirken konnte . E Der „preußiſche Waffen⸗

ſchmied' , ein hannöverſcher Bauernſohn , Scharnhorſt , war am Werk und ſchuf ein

Heer , das dem hohen und idealen Schwung der Vollsſeele entſprach . Nicht mehr

aus bezahlten , vielfach landfremden Söldnern ſollte die Armee beſtehen , ſondern

aus den Söhnen des Landes , deren jeder —dem Gedanken allgemeiner Wehr⸗

pflicht gemäß - dem Lande ſoldatiſchen Dienſt leiſten würde . Nicht mehr ſollten

Zwang und entehrende Strafe als Triebkraft im Heere wirken , vielmehr Ehrliebe
und Tüchtigkeit , die jedem Soldaten den Weg bis zur höchſten Offiziersſtelle öffnen

ſollten. Scharnhorſt war es zu danken ,daß- als im März1813 Friedrich Wilhelms III .
Auftuf erſchien - die Soldaten gleichſam aus dem Boden wuchſen. Die Erhebung
konnte mit einem Schlage beginnen,,das Volk ſtand auf, der Sturm brach los “.



Der Aufruf
„Nich juckt es in allen Fingern “, ſchrieb Blücher am S. Januar 1813 an Scharnhorſt, , den Säbel zu er⸗

greifen. Venn es jetzt nicht ſeiner Majeſtät unſeres Lönigs und allen übrigen deutſchen Fürſten in der

ganzen Nation Fürnehmen iſt , all das Schelmfranzoſenzeug mitſamt dem Bonaparte und all ſeinem An⸗
bang vom deutſchen Boden wegzutilgen, ſo ſcheint mir, daß kein deutſcher Mann mehr des deutſchen Namens
wert ſei . — Der alte Herr war ungnädig , weil der König länger zauderte , als ſein feuriges Huſarenherz
begreifen mochte. Er wurde in geſellſchaftlichen Veranſtaltungen und in Weinſtuben gelegentlich ein bißchen
laut . Das von diplomatiſcher Vorſicht gebotene Zögern widerſprach ſeiner tatenfrohen Natur . Er meinte ,
man ſolle, das lauhſe . . . Zeugh von diplomahtiker zu allen teuffeln faren laſſen .
So mag mancher in Deutſchland empfunden haben , denn es war eine Geduldsprobe , bis endlich der

König - am 17 . März 1813 - die nur mühſam niedergehaltenen Kräfte freigab, indem er den berühmt
gewordenen Auftuf erließ, der mit den Worten ſchloß: „ es iſt der letzte entſcheidende Kampf den wir

beſtehen für unſere Exiſtenz, unſere Unabhängigkeit , unſeren Wohlſtand , keinen anderen Ausweg gibt es ,
als einen ehrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen Untergang . Auch dieſem würdet ihr getroſt entgegen
gehen um der Ehre willen , weil ehrlos der Preuße und der Deutſche nicht zu leben vermag . Allein wir

dürfen mit Zuverſicht vertrauen : Gott und unſer feſter Wille werden unſerer gerechten Sache den Sieg
verleihen, mit ihm einen ſicheren glorreichen Frieden und die Wiederkehr einer glücklichen Zeit . “

Friſch auf, mein Volk ! Die Flammenzeichen rauchen,
Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht.
Du ſollſt den Stahl in Feindesherzen tauchen .
Friſch auf, mein Volk ! - Die Flammenzeichen rauchen .
Die Saat iſt reif ; ihr Schnitter , zaudert nicht !
Das böchſte Heil , das letzte, liegt im Schwerte .
Drück dir den Speer ins treue Herz hinein !
Der Freiheit eine Gaſſe ! Waſch die Erde ,
Dein deutſches Land , mit deinem Blute rein ! Th . Körner )
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und Landſturm

Landwehren Sie man immer drauff , ich höre vihll guhts davon . “ So forderte Blücher zur Organiſation
der Landwehr auf . Natürlich koſtete Einkleidung , Bewaffnung und Verpflegung der neugebackenen Sol⸗
daten eine Menge Geld . Die Summen , die zur Verfügung ſtanden , reichten bei weitem nicht aus , und ſo
mußte die Landwehr nur zu oft faſt , ſanskulottiſchb ins Feld rücken in dünnen Leinwandhoſen ( zur Winter⸗

zeit ) und Stoffſchuhen , die nach wenigen Tagen zerfetzt waren . Mit der Bewaffnung ſah es ähnlich aus ;
man hatte beiſpielsweiſe an 20000 neuen Gewehren vergeſſen , die Zündlöcher zu bohren .
Mängel gabes alſo überall , aber ſie wurden tatſächlich durch die überragenden menſchlichen Qualitäten

dieſer ſeltſamen Soldaten mehr als wettgemacht . Die Landwehr erwies ſich als Goldes wert .

Neben der Landwehr faßte der Landſturm alle waffenfähigen Männer ohne Unterſchied des Alters und

des Standes zuſammen. , Er iſt bloß beſtimmt , die Landſchaft und den nächſten eigenen Herd zu beſchützen
und wird nicht aus der Landſchaft in entfernte Grenzen geführt . Wo der Feind ein⸗ und andringt , da

ſammeln ſich die Männer , fallen auf ihn, umrennen ihn, ſchneiden ihn ab, überfallen ſeine Zufuhren und

Rekruten , erſchlagen ſeine Kuriere , Boten , Kundſchafter und Späher , kurz, tun ihm allen Schaden und

Abbruch , den ſie ihm möglicherweiſe tun können ; welches ihnen durch die Renntnis von Wegen und Stegen
und von allen Gelegenheiten und Schlupfwinkeln möglich iſt . Sie ſind dem Feind ein furchtbares Heer ,
weit furchtbarer als ordentliche Soldaten , weil ſie allenthalben und nirgend ſind, weil ſie immer ver⸗

ſchwinden und immer wiederkommen . Dieſer Landſturm ſteht nun auf, wenn der Feind da oder doch
nahe iſt ; wenn die Gefahr vorüber , ſo geht jeder , wie ihm gefällt, wieder in ſein Haus , an ſeine Arbeit ,
an ſein Geſchäft . E . M. Arndt . )
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Vor dem Städtchen Roda ſtanden 400 Mann Rheinbundtruppen , angetreten zum Abmarſch in die

franzöſiſche Linie . Angeſichts ihrer Offiziere ſprengte da plötzlich ein Major mit einigen deutſchen Huſaren⸗
Offizieren heran . Der Major kommandierte : „ Still geſtanden ! “ und hierauf : „ Herr Hauptmann , befehlen
Sie Ihren Leuten , das Gewehr zu ſtrecken !“
Durch dieſen toll⸗dreiſten Reiterſtreich kaperte der Freiherr von Lützow 400 Mann , einen Hauptmann
und ſechs Leutnants der Rheinbundarmee - und nahm ſie gleich ſelbſt in Dienſt . Derartige Schachzüge
Lützows vernahm Napoleon mit wenig Vergnügen . Er gab geheime Ordre aus , beſonders auf „ einen
preußiſchen Major von Lützow “ —„dieſen Briganten Lützow “ nannte er ihn im Arger - zu fahnden .
Lützow ſelbſt entkam dem ihm von Napoleon zugedachten Schickſal, aber ſeine tapfere Neiterſchar wurde bei

Kitzen - mitten im Waffenſtillſtand - niedergemetzelt .

Lützows wilde Jagd ( 1813

Was glaänzt dort vom Walde im Sonnenſchein ? Was brauſt dort im Tale die laute Schlacht ,
Hör' s näher und näher brauſen . Was ſchlagen die Schwerter zuſammen ?
Es zieht ſich herunter in düſteren Reih ' n, Wildherzige Reiter ſchlagen die Schlacht ,
Und gellende Hörner ſchallen darein Und der Funke der Freiheit iſt glühend erwacht
Und erfüllen die Seele mit Grauſen . Und lodert in blutigen Flammen .
Und wenn ihr die ſchwarzen Geſellen fragt , Und wenn ihr die ſchwarzen Reiter fragt ,
Das iſt Lützows wilde, verwegene Jagd . Das iſt Lützows wilde , verwegene Jagd .

νν

Die wilde Jagd und die deutſche Jagd
Auf Henkersblut und Tyrannen !
Drum , die ihr uns liebt , nicht geweint und geklagt!
Das Land iſt ja frei , und der Morgen tagt ,
Wenn wir ' s auch nur ſterbend gewannen .
Und von Enkeln zu Enkeln ſei ' s nachgeſagt :
Das war Lützows wilde , verwegene Jagd . Ch . Körner )
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ücher

So faßt Eylert ſein Urteil zuſammen . Der alte Blücher war eben, um' s kurz zu ſagen, ein Soldat , wie

er im Buche ſteht . Jedes Kind weiß, was ſeine Haudegennatur für Deutſchland geleiſtet hat . Auch die

wichtigſten Daten ſeines Lebens ſind jedem geläufig . Will man etwas recht Charakteriſtiſches über ihn

ſagen , ſo mag man eine ſeiner perſönlich lebendigen Außerungen zitieren , wie es hier geſchieht . Es ſind ein

paar ganz alltägliche Worte , wie er ſie wohl oft zu ſeinen Soldaten geſprochen hat . Aber gerade hinter
ſolchen Worten ſteht er ſelbſt , leuchtet ſein ſchelmiſch verwegenes Huſarengeſicht . Am 3. Mai 1813 begrüßt
er ſeine Leute :

„ Guten Morgen , Kinder ! - dit mal hat et gut gegangen ! de Franzoſen ſind et gewahr geworden , bei euch!
Bei dieſen Worten nahm er die Feldmütze ab und ſchwenkte ſie über ſeinem ehrwürdigen Haupte . „ Dat
Pulwer is alle ! darum gehn wir zurück bet hinder de Elbe ! Da kommen mehr KNameraden, und brengen uns

wedder Pulwer un Blei , und dann gehn wir wedder drup up de Franzoſen , dat ſe de Schwärnoth kriegen ! —

Wer nu ſeggt, dat wir reteriren , dat is en Hundsfott , en ſchlechter Lerl ! Guten Morgen , Kinder ! “
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Nach dem Rheinübergang bei Caub ſchrieb Blücher an ſeine Frau :

Hertzens libe Frau . Bacharach , den 1 . Januar 1814 .

Der frühe neujahrsmorgen wahr for mich erfreulig da ich den ſtolzen Rein paſſirte , die uffer ertöhnten vor

Freudengeſchrey , und meine braven Truppen Empfingen mich mit Jubel , der widerſtandt des Feindes wahr
nicht bedeuttendt , ich ſchliße nun die Feſtung Mainz völlig ein, führ meine Perſon gehe ich mit der Armee

gleich vorwärts , meine gantze umgebung iſt geſund und Empfiehlt ſich, Frantz wird nun auch wider zu meine

Armeh kommen, der lehrm von meine braven cameratten iſt ſo groß das ich mich verbergen mus damit alles

zur Ruhe kommt . die jenſeitigen deutſchen bewohner Empfangen uns mit Freudenthränen Girodz iſt geſund .
aber um gottes wiůllen ich krige keine briffe von dich, ſchicke die briffe doch nur an Gſudi . lebe wohl ich küſſe
dich tauſend mahl in gedanken / und bin lebenslang dein Blücher .
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„ Lanonen bey der Cavallerie

Die Bibel des Kavallerie -Offiziers war in der 1. Hälfte des 19 . Jahrhunderts die „ Abhandlung von

der Cavallerie “ des Grafen Drummond von Melfort . In einem Kapitel dieſes berühmt gewordenen
Buches „ Von der Nothwendigkeit, Nanonen bey der Cavallerie zu haben “ macht Graf Drummond von

Melfort Vorſchläge , welche an die Einrichtung der Feld⸗Artillerie erinnern . Er erzählt :
Ich ſtand unter den Befehlen eines Generallieutenants , der ſein Metier gut verſtand . Er war genöthigt ,
über einem gewiſſen Fluſſe einen Vorpoſten zu haben , und da ſeine Abſicht dahin gieng , daß dieſe Truppen ,
ſobald es nöthig wäre , ſich mit Sicherheit zurück ziehen könnten ; dieſes aber in einer großen und weiten

Ebne für Infanterie zu gefaͤhrlich war ; ſo bekam ich Befehl , in ein Dorf , jenſeits des Fluſſes , ein Commando
von 30ᷣ Pferden , unter den Befehlen eines Obriſten , zu legen. Der Eifer dieſes Officiers war mir noch
aus dem Kriege in Böhmen bekannt ; ich zeigte ihm alle Mittel , ſich in ſeinem Dorfe zu retranchiren ; er

that es mit ſolchem Eifer , daß er und ſein ganzes Commando , die erſt mit dieſer Commißion nicht recht
zufrieden waren , endlich eine ſo große Idee von der Ehre eines Corps Cavallerie , welches auf dieſe Art

ſich ſelbſt überlaſſen war , bekamen, daß ſie nichts ſehnlicher wünſchten , als angegriffen zu werden , und

ſich in dieſem Poſten vertheidigen zu müſſen . Es iſt gewiß, daß man alles mögliche von unſerer Cavallerie

erwarten kann : denn dieſe Leute , die nichts als ihren Larabiner , und keine Kanonen hatten , hätten gewiß
alles darum gegeben , wenn ſie, durch Vertheidigung dieſes Poſtens , Gelegenheit gefunden hätten , ſich zu
zeigen ; und ich bin überzeugt , wenn ſie nur vier Kanonen gehabt , ſo würden ſie unüberwindlich geweſen
ſeyn. Nun frage ich: wenn man durch ſolche Kleinigkeiten ſo große Sachen ausrichten kann, wie iſt es

möglich, ſich darwider zu ſetzen ?
Endlich , in den Bataillons , die die wichtigſten Stücke des Krieges ſind, was würde man nicht oft darum

geben, wenn man zuweilen ſechs oder acht Lanonen gleich hätte , womit man ein Debouché , aus welchem
die feindliche Cavallerie aufmarſchiren will, beſtreichen , eine feindliche Infanterie damit beſchießen , die

Furcht desſelben dadurch vermehren , oder ſeine Hitze im Nachſetzen, wenn wir unglücklich ſind , dadurch
dämpfen könnte .

Bey der Artillerie wünſchte ich auch einige Haubitzen zu haben , die für die Cavallerie , beſonders , wenn

Grenaden daraus geworfen werden , ſo gefährlich ſind : denn die Erfahrung hat ſchon oft gezeigt , daß das

Zerſpringen und der Rauch der Grenaden , in der Nähe einer Escadron , auch die beſten Pferde am meiſten
in Unordnung bringt .
Ich weiß nicht, ob ich alle Gelegenheiten , wo mein Vorſchlag von einigem Nutzen ſeyn könnte , angeführt
habe, allein ich glaube doch genug geſagt zu haben , und , daß die commandirenden Generale der Armee ,
die es noch beſſer , als ich, beurtheilen können, dieſe Materie , nachdem ſie ſie unterſucht haben , weiter aus⸗

einander ſetzen können .
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1. Schirrt die Roſſ⸗ſe , ſchirrtt die Wa⸗ gen,

———
zu dem Pul⸗ ver ⸗tor ! Ka⸗no ⸗nie ⸗- re , auf⸗ ge⸗

5 N 1

— — — — — — — — — — —
5 ſen, auf⸗ge⸗ſeſ⸗ ſen und das Lieb⸗chen nicht ver⸗geſ⸗ſen !

2 . Laßt ſie laufen, laßt ſie traben , laßt ſie gehen im Galopp über Sümpfe , über Graben , über Graben

immer fort von dieſem Orte !

3 . Aufgefahren , abgeſeſſen , abgeprotzt , und ſchnell chargiert , dort auf jenes Ungeheuer , Ungeheuer
richten wir das ſchnelle Feuer .

4 . Mit Schrapnell wird eingeſchoſſen , werden Brennzünder eingeſetzt . Da , wo dieſe richtig treffen ,
wird ein jeder Feind verletzt .

S. Seht , ach ſeht , ſie müſſen weichen, ſeht , ach ſeht , ſie müſſen fort . Mit Granaten wirs beſtreichen , iſt
das nicht ein ſchönes Wort ?

6 . Hurra tönts von allen Seiten , hurra klingt es immerfort . Vivat hoch, jetzt gehts nach Hauſe zu dem

frohen Siegesſchmauſe .
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„ Des Soldaten gewöhnliches Confect '

Durch Soldaten und Matroſen kam das braune Kraut nach Europa . Soldaten brachten den Tabak - im

Dreißigjährigen Lriege -auch nach Deutſchland und machten das Nauchen allenthalben , wohin ſie nur

zogen , bekannt . Von Anfang an hat zwiſchen beiden ein enges Freundſchaftsverhältnis beſtanden , das ,

wie jeder weiß, bis zum heutigen Tage beſteht und immer enger geworden iſt .
Vielen Soldaten von legendärer Größe , wie Jan von Werth , Seydlitz und Blücher , ſagt man ebenſo nach,

daß ſie Raucher von legendären Maßen geweſen ſeien . , Huſaren , die Pfeife ausgehn laſſen ! Zur Attackel “

lautete Seydlitzens Angriffskommando , während er ſeine Pfeife hoch in die Luft hinauf wirbeln ließ oder

ſie ( wenn er keinen Erſatz mehr zur Hand hatte ) ſorgſam in die Taſche ſteckte, um nach getaner Arbeit

weiter zu rauchen . Und Blücher , der nicht umſonſt auf den meiſten Porträts mit der Pfeife abgebildet

iſt , hielt ſich —ein hiſtoriſches Faktum einen Piepenmeiſter , wozu ihm ſein braver Chriſtian Hennemann
diente . Es kurſieren luſtige Geſchichtchen über die beiden , vor allem jenes über den Tag bei Belle⸗Alliance .

Vor dem Angriff reichte Blücher die dampfende Pfeife ſeinem Hennemann : „ Da , halt ſe warm , ik komme

jleich wieder . “ Hennemann hielt es für ſeine heilige Pflicht , dem Marſchall eine brennende Pfeife bereit⸗

zuhalten , und qualmte den ganzen Tag hindurch weiter , was ihm garnicht ſchlecht gefiel . Denn erſt mit

ſinkender Nacht kam Blücher wieder zum Stelldichein zurück. , Et hat länger gedauert , meinte er , als er

die Pfeife entgegennahm, , de Kerls wollten nich jleich loofen . “

Abraham a Santa Clara hat recht, wenn er den Tabak als „ des Soldaten gewöhnliches Confect “ be⸗

zeichnet. Denn in jeder Lage ſeines wechſelbollen Daſeins hat der Soldat aller Zeiten im Tabak einen Sor⸗

genbrecher und Freudenſpender gefunden :

Und wenn wir in den Krieg tun zieh' n,
So muß die Pfeife immer glüh' n,
Und nach dem Krieg erfolgt der Sieg
Bei einer Pfeif ' Tabak .

Tabak bak bak, Tabak bak bak ,
Du edler Rauchtabak !

Steh ich im Feld , mein iſt die Welt ,
Bin ich nicht Offizier , bin ich doch Grenadier ,

Steh ' in dem Glied wie er ,

Weiß nicht, was beſſer wär '

Juchhe , im Feld , mein iſt die Welt !

Hab' ich kein Geld im Sack ,

Hab ' ich doch Nauchtabak ,

Fehlt mir der Tabak auch,

Nußlaub gibt guten Nauch ,

Juchhe , im Feld , mein iſt die Welt ! ( Z. P. Hebel )
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DIE ZETIT DES AUFSTIEGS

Die Jahrhundertmitte iſt insgeſamt eine Periode des Ausreifens und der Vor⸗

bereitung auf große Dinge . Die Ernte aus dieſem Wachstum - die Einigung der

Stämme und die Reichsgründung - brachten erſt das 7. und 8. Jahrzehnt .& 1843

bis 1863· natürlich ſind dieſe Jahrzehnte für uns Heutige zur Geſchichte geworden ,
wie eben alles Vergangene Geſchichte wird . Aber es pulſiert in den Berichten aus

dieſer Vergangenheit doch noch eine Lebenswärme von eigener Art . Und wenn wir

dieſe Geſchehniſſe betrachten , ſo fühlen wir uns ihnen näher und enger verwandt ,

als es ſonſt bei der , Geſchichte ' der Fall zu ſein pflegt - handelt es ſich doch um die

Geſchichte und das Schickſal derjenigen Generationen , die uns am nächſten von

allen vergangenen ſind : um die Generation unſerer Väter und Großväter . Auch

ſie gehörten zu den Männern , die das Schickſal unſeres Heimatlandes in jenen

bedeutſamen Jahrzehnten geformt und durch die Reichsgründung zu glücklicher

Vollendung geführt haben . E Es iſt gut für uns , gerade auf dieſe Zeiten zurück⸗

zuſchauen und uns daran erinnern , daß wir im gleichen Sinne mit ihnen verbunden

ſind, wie der Baum mit der Erde , in der er ſteht , und aus der ſeine Wurzeln die Nah⸗

rung zum Leben und zur künftigen Entwicklung neuer , kraftreicher Triebe entnehmen .



„Halt Wer dal '

MRit dem perſönlichen Schutz des Herrſchers waren gemäß dem alten Sinn der Garde - vielfach Garde⸗

truppen betraut , die ebenfalls den Hartſchierdienſt in den Schlöſſern zu leiſten hatten . So war z. B . in

der Zeit von 1848 - 52 das Potsdamer Garde - Jäger⸗Bataillon zum Wachtdienſt in Sansſouci
kommandiert . Ein Offizier dieſes Bataillons , Freiherr von Keſſel⸗Zeutſch , erzählt in ſeinem Tagebuch
eine luſtige Begebenheit , die ſich während ſeiner Dienſtzeit in Sansſouci zugetragen hat : König Friedrich

Wilhelm IV . pflegte während der Sommermonate noch zu ſpäter Nachtſtunde Spaziergänge durch das

Parkgelände zu unternehmen . „ Der König paſſierte “ — ſo ſchreibt Freiherr von Keſſel -Zeutſch —=,wie

gewöhnlich , während des Sommerabends unmittelbar vor Mitternacht , die Wache . Auf Wachtpoſten

ſtand ein oberſchleſiſcher Grenadier des erſten Garde - Regiments , der als Waſſerpole der deutſchen

Sprache nicht ganz mächtig war . Als derſelbe in der Nacht die Geſtalt des Königs gewahrte , der in der

Regel einen anderen Weg einzunehmen pflegte , um das Schloß Sansſouci zu erreichen , rief derſelbe in

vollem Dienſteifer den Landesherrn mit : , Halt Wer da ! ' an . —‚Der König ! “ war die Antwort . —,Dos

glob ich nicht' , erwiderte der Poſten . „ Nun denn, ' ſagte der König , komm Er doch an die Laterne , da

wird Er mich erkennen ! “ Mit gefälltem Bajonett näherte ſich nun der dienſteifrige Grenadier wirklich der

Laterne , überzeugte ſich , daß der Angerufene thatſächlich der König ſei, und ſagte , das Gewehr präſentirend ,

zu ihm: Können paſſiren ! ' Der König fragte nun den Poſten : Woran haſt Du mich denn erkannt , mein

Sohn ? Worauf der Grenadier mit lauter Stimme erwiderte : An Ihre dicke Kupp! “ “
Voll Vergnügen über dieſen wirklich luſtigen Vorfall ließ Friedrich Vilhelm den Grenadier aufs Schloß
kommen und vor der Königin die Geſchichte in ſeiner draſtiſchen Ausdrucksweiſe wiederholen , worauf er ihm
eine Handvoll funkelnagelneue Zweitalerſtücke ſchenkte, die ſein Bildnis trugen , mit den wohlgelaunten
Worten : „Hier , mein Sohn , ſchenke ich dir 10 Dickköppe ! “

Es war wirklich ein ſchönes impoſantes Bild , ſolch einen baumlangen , gutgewachſenen Gardiſten auf Poſten

zu ſehen . Jeder , der das einmal ſah , hatte ſeine Freude daran und ſtaunte über die ſtramme Unbeweglichkeit

dieſer rieſengroßen Soldaten . Sie wirkten tatſächlich bisweilen vor allem beim Präſentieren kam das zum

Ausdruck - wie überlebensgroße Soldaten⸗Statuen . Und man kann recht gut begreifen , daß ſich einmal

das nachſtehende Geſchichtchen begeben haben mag : Gelegentlich eines Beſuches , den einmal der Perſer⸗

ſchah dem preußiſchen Könige abſtattete , verſahen Gardiſten den Hartſchierdienſt im Berliner Schloß .

Breitſpurig ſtanden ſie an den Flügeltüren , in ihrer leuchtenden Uniform wie Geſtalten aus der Zeit des

Sonnenkönigs . Beim Betreten des Saales , deſſen Türe er von den beiden Rieſen flankiert ſah , ſtutzte
der Schah einen Augenblick , ſcheinbar um ſich zu überzeugen , ob er da an lebenden Menſchen oder

lebenswahr bemalten Figuren vorbeigehe . Da ihm offenbar bei der Bewegungsloſigkeit der Gardiſten die

Entſcheidung ſchwer fiel, tippte er vorſichtig mit ausgeſtrecktem Zeigefinger zunächſt auf die Uniform , dann

auf das Geſicht eines der Soldaten . Der unerwartete Erfolg war ein furchtbares , dröhnendes Nieſen ,

deſſen Reſonanz ſo recht dem Rieſenwuchs angemeſſen war . Erſchreckt durch den plötzlichen Effekt, aber

zugleich intenſiv überzeugt , ſetzte der Schah ſeinen Weg fort . Ein Zweifel war nicht mehr möglich. „Si

non è vero , è ben trovato “ , bemerkt Hanns von Zobeltitz , dem wir dieſe Geſchichte verdanken .
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Musketier , Füſilier und Grenadier

Großväterzeit . . als die alten Herren , die heute 90 und 100 Jahre zählen würden - wären ſie nicht zur

großen Armee einberufen -noch plaudernd beiſammen ſaßen , am Stammtiſch oder ſonſtwo im Freundes⸗

kreis , dann kam manchesmal die Rede auf ihre vergangenen Militärjahre . Man tauſchte Erinnerungen

aus . Einer hatte bei den Grenadieren geſtanden , ein anderer war Musketier oder Füſilier geweſen ( um

hier nur im Rahmen der Infanterie zu bleiben ) .
Der heutigen Generation ſind all dieſe ſoldatiſchen Bezeichnungen nicht mehr ſo allgemein geläufig und

verſtändlich wie dazumal, und es wird daher manchem willkommen ſein , wenn wir nachſtehend ganz kurz

einige erklärende Angaben über dieſe militäriſchen Ausdrücke machen.
Bis zum Weltkrieg diente der Name „ Musketier “ ganz allgemein zur Bezeichnung des Infanteriſten . Der

Urſprung des Wortes geht ſehr weit , nämlich auf den Anfang des 16 . Jahrhunderts zurück und wurzelt im

Namen der wichtigſten Waffe , welche der Musketier führte , nämlich der Muskete ( nousquet ) . Dieſe

hatte ſich aus der Hakenbüchſe entwickelt , der gegenüber ſie einen weſentlichen Fortſchritt bedeutete , da

ſie erheblich handlicher war . Zunächſt wurden nur bevorzugte Schützen mit dieſer neuen Waffe verſehen ,

während ſpäter die Infanterie allgemeiner mit der Muskete ausgeſtattet wurde . Die Maſſe des Fuhvolkes

nannte man demgemäß Musketiere , auch dann noch, als ſchon längſt die Muskete durch techniſch verbeſſerte ,

ganz andersartige Waffen verdrängt worden war .

Auch beim Füſilier geht der Name mit der Waffe zuſammen , mit dem Steinſchloßgewehr (fusil ) , welches

eine verbeſſerte Neuerung im Vergleich mit dem Luntenſchloßgewehr bedeutete . Das Luntenſchloßgewehr

wurde nämlich in höchſt umſtändlicher Weiſe abgefeuert , indem man die zur Zündung der Pulbermaſſe

beſtimmte Lunte anbrannte , während beim Steinſchloßgewehr die durch einen vorbeiſchnellenden Stahl

hervorgerufenen Funken die Zündung und Exploſion der Ladung beſorgten . Der erſte Truppenteil , deſſen

Angehörige als Füſiliere bezeichnet wurden , war ein franzöſiſches Reiterregiment um 1640 . Bald gingen

Bewaffnung und Bezeichnung auf das Fußvolk über . Als ſchon längſt das „Fuſil ' abgeſchafft war , erhielt

ſich dank der Macht der Gewohnheit die Benennung auch im Gegenſatz zu Musketieren und Grenadieren ,

wenn auch der einzige Unterſchied nur in Abweichungen der Bekleidung beſtand .
Der Grenadier endlich war urſprünglich der Mann , welcher die Handgranaten gegen den Feind zu ſchleudern

hatte , d. h. etwa 2 bis 3 Pfund ſchwere, mit Pulver gefüllte Eiſenkugeln . Der Grenadier mußte zu dieſem

Zweck natürlich dem Gegner möglichſt nahe auf den Leib rücken . Nur beſonders mutige und - mit Rückſicht

auf das erhebliche Gewicht -recht kräftige Leute konnten für dieſe Lampfesart verwendet werden . Hieraus
erklärt es ſich , daß bis in die Neuzeit nur ausgeſprochene Elitetruppen den Namen führten . Daher berich⸗

teten alte Nrieger , beſonders natürlich die Veteranen aus Vater⸗ und Großvaterzeit , mit ſchmunzelnder
Zufriedenheit , wenn ſie dieſer Truppengattung angehört hatten , und mit Stolz wurde im Freundeskreis
ein Ehrenzeichen oder etwa eine Grenadiermütze aus ihrer verblichenen guten alten Jugendzeit gezeigt .

NI
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Theorie und Praxis

Das ‚Exerzir⸗Reglement für die Kavallerie “ von 1855 gibt in detaillierten Einzelausführungen genaue

Anweiſung für den Gebrauch der Piſtole . Jede einzelne Handhabung iſt ſo genau feſtgelegt , daß - in der

Theorie - ein Verſagen der Ausführung nahezu ausgeſchloſſen erſcheint . Nach Befolgung der Lommandos :

„Piſtol auf ! “, „Piſtol an Ortl “ , ‚Ladeſtock an Ortl “ ,Sicherung los ! “, „Geladen ! “ , Fertiglꝰ und

„ Hahn in Ruhl ' kommt endlich der Befehl : Aufſetzen ! ' ſowie , Schlagt an ! ' Hierzu ſagt das Reglement :

„ Während die Mündung ſich ſenkt und der Zeigefinger ſich loſe an den Abzug legt , geht die rechte Hand

in der durch das vorhergegangene ommando zum Hochnehmen bezeichneten Richtung vor . Der Ellen⸗

bogen und das

rr
werden dabei nur

——
gekrümmt , die Kolbenmündung wird an den Ballen
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des Daumens gedrückt und von dem letzteren feſt umfaßt , das linke Auge wird geſchloſſen , mit dem rechten

wird das Ziel mit dem Norn über die Mitte der Nreuzſchraube wohl gefaßt . “
Ahnlich ausführliche Anweiſungen enthält das Reglement zu jedem einzelnen Rommando . Wie wenig aber

die Unfehlbarkeit der Theorie ſich in dieſem Falle in die Praxis umſetzen ließ, verraten die Tagebuchauf⸗

zeichnungen des Generalmajors von Stronbeck , der in den 5O er Jahren beim 7. Küraſſier⸗Regiment in

Halberſtadt die geheimen Schwierigkeiten des piſtolenſchießens zu Pferde kennenlernte : „ Damals wurde

auch noch zu Pferde nach der Scheibe geſchoſſen , ein ſchreckliches Manöver , wobei die wenigſten Pferde ſtill

ſtanden . Mit größter Vorſicht reichte ein Unteroffizier die geladne und mit Zündhütchen verſehene Piſtole

dem Reiter aufs Pferd . Nun ſollte man eine Volte reiten , vor der Scheibe halten und abfeuern . Aber ſo⸗

wie der Gaul dies merkte, wurde er verſtimmt ; es fing ein Bocken und Springen an , ſo daß Reiter , Pferd

und Umſtehende aufs höchſte gefährdet waren . Es kam dann auch wohl vor , daß ein Pferd durchs Ohr ge —

ſchoſſen wurde . Nun hatte aber unſer guter Premierleutnant von Bülow eine alte Fuchsſtute , Commode

genannt , und wenn er den Schießunterricht leitete , ſo kletterte die ganze Abteilung hinter einander auf

die Commode , die ganz ruhig ſtand ; und ſo feuerte jeder ſicher ſeinen Schuß ab . “
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Reiterſtückchen

Es war um die Jahrhundertmitte . In Baden⸗Baden hielt man wieder einmal eine Steeplechaſe ab . Hohe

Herrſchaften waren zugegen , darunter auch Prinz Wilhelm , der ſpätere Preußenkönig , der mit beſonderer

Aufmerkſamkeit die Darbietungen der Offiziere beobachtete . Es galt da unter anderem , den Oos⸗Fluß an

einer 16 Fuß breiten Stelle zu überqueren . Und dabei fiel Seiner Löniglichen Hoheit vor allen anderen

ein junger Leutnant auf , der in tadelloſer Haltung , mit ſpieleriſcher Selbſtverſtändlichkeit über den Fluß

ging . Der hat das Zeug , das wir in der Lavallerie brauchen “, äußerte ſich damals Prinz Wilhelm und

hielt jenen Leutnant - er hieß von Roſenberg - von da an ſtändig im Auge .

Natürlich avancierte von Noſenberg . Allerdings gefiel er den alten Exzellenzen nicht ſo recht, die ſtolz

darauf waren , noch unter Wrangel ihre Ravallerieübungen abſolviert zu haben . Sie ſchüttelten die weiſen

Häupter über den jungen Frechdachs , und ſie hatten ſeine Nenntniſſe in der kavalleriſtiſchen Taktik mit dem

Prädikat , mittelmäßig “ begutachtet , als ſie ihm am 18 . Juli 1853 das Offizierspatent ausſtellten .

Herr von Noſenberg brachte tatſächlich einen ganz neuen — heute würde man ſagen : ſportlichen Geiſt

in die berittene Truppe . Gräben von 16 - 19 Fuß Breite , vor denen eine 4 Fuß hohe Hürde angebracht

war , auf 20 Schritt Abſtand zu nehmen , wurde für die Roſenbergſchen Lavalleriſten ein vielgeliebtes und

vielgeübtes Spiel . Faſt ſenkrechte Sandhänge und meterhohe moosbewachſene Feſtungswälle hinabzu⸗

rutſchen und hinaufzuklettern , war Selbſtverſtändlichkeit . Und Waſſergräben ? Munter , pruſtend und

lachend ritt man hindurch , und entzückt ſtellte Lönig Wilhelm feſt , daß er jetzt auch über eine ⸗Marine⸗

kavallerie ' verfüge . Damit war wohl das höchſte denkbare Lob erteilt und alles ausgedrückt , was zum

Lobe der Forſchheit der damaligen deutſchen Kavallerie zu ſagen war .

Wir wollen aber nicht übertreiben ⸗nicht jeder Reiter kann wie ein Zentaur mit ſeinem Pferd verwachſen

ſein . Auch hiervon wollen wir anhand einer kleinen charakteriſtiſchen Anekdote berichten : Bei einem Manöver

betrachtete ein hoher Herr mit ſeinem Stab von einem Hügel aus das Terrain . Von rechts ſah man einen

Ordonnanzreiter in vollſter Larriere heranbrauſen . Nun lag aber auf dem Wegein ſehr tiefer und breiter

Graben . Der Kerl kommt ganz beſtimmt nicht drüber “, meinte der General . Man ſtritt noch über die

Möglichkeit oder Unmöglichkeit, als der Dragoner unter allgemeiner Spannung ſchon am Nande des

Grabens angelangt war und mit einem wilden Sprunge —hinüberkam . Der General ritt freudig über⸗

raſcht dem Dragoner entgegen , nahm ein Zwanzigmarkſtück aus der Börſe und reichte es dem Reiter : „ Du

biſt ein Mordskerl . Jetzt ſag' aber auch, wie du das gemacht haſt , daß du da herüber gekommen biſt ! ' Der

Dragoner ſteckte ſchmunzelnd das Goldſtück ein und ſagte dann : „Exzellenz , ich wär ' auch nicht darüber

gekommen, wenn mir die Beſtie nicht durchgegangen wär ' !
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Vom Handwerkszeug des Artilleriſten

„ Was über 20 . pfund ſcheuſt , nennet man alle Canoni . “ So erläuterte man im 16 . Jahrhundert in

Deutſchland den Begriff des ſchweren Geſchützes . Das Volk, dem dieſe mächtige , donnernde Schußwaffe

ein ungemütliches Wunder war , brauchte weniger den Ausdruck „ Kanone “ . Es bediente ſich naiver und

einfacher , aber zugleich viel bildhafterer Ausdrücke , als da waren „Donnerbüchſe “ , „Feuerbüchſe“,
„Karrenbüchſe “ (weil die Ranone nicht getragen , ſondern gefahren wurde ) .

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , als ſich aus den einfachen Flachfeuer⸗Kanonen allmählich die

vollkommenen weittragenden und für indirekte Zielrichtung und Steilfeuer eingerichteten Geſchütze ent⸗

wickelten , empfand der Laie einen gewaltigen , mit Schauder gemiſchten Reſpekt , wenn er von Mitrailleuſen ,

Mörſern , Haubitzen , Lafetten und Protzen ſprechen hörte . Mit dem Reſpekt vor dieſen Bezeichnungen
war nicht immer eine klare Vorſtellung verbunden , und wenn wir ehrlich ſind : es geht auch heute noch

vielen Laien , vor allem alſo den Ziviliſten , ganz ähnlich . Was hat man denn unter Mörſer , Haubitze uſw. ,
den Namen der damals wichtigen Artillerie - Waffen, zu verſtehen ?
Am einfachſten erklärt ſich, Mörſerꝰ . Dieſer Name nimmt auf die urſprüngliche Ahnlichkeit der kurzrohrigen

Geſchütze mit den in den Apotheken üblichen Stampfmörſern Bezug . Unter dieſer Bezeichnung ſind dann

auch im allgemeinen die ſchwerkalibrigen Geſchütze , und zwar ſolche für Steilfeuer , zu verſtehen .

Dann „Haubitze “ - nach der Erläuterung von Dr . Transfeldt : ‚Die Bezeichnung iſt durch die Huſſiten⸗

kriege ( 1419 - 1436 ) nach Deutſchland gekommen ; ältere Formen ſind Haunicze , Haufnitz , Hawnitz ,

Hauffnits u . ä. Das tſchechiſche hofnice bezeichnet urſprünglich eine hölzerne Steinſchleudermaſchine
und wurde ſpäter auf das Pulvergeſchütz übertragen . Die Haubitzen hießen vorher Feuerkatzen oder

Feuerhunde . “ Die moderne Haubitze iſt meiſt ein ſchwerkalibriges Steilfeuergeſchütz .
Dann „Lafette “. Hierunter iſt das zur dauernden Befeſtigung und Nichtbarmachung des Geſchützrohres

beſtimmte Geſtell zu verſtehen . Urſprünglich wurden die Rohre einfach auf Wagen transportiert , während

das Untergeſtell auf einem beſonderen Wagen nachgefahren wurde . Zum Feuern mußte dann jeweils

das Rohr auf dem Geſtell angebracht werden . Im Anfang des 18 . Jahrhunderts waren bei der deutſchen

Attillerie die Lafetten allgemein im Gebrauch . Zu den Artilleriehäuſern in der Berliner Dorotheen⸗

ſtadt gehörte eine „ Stell⸗ und Affuiten⸗Macherei “.

endlich die, Protze “. „ Brotzer iſt das Niderwägelin , ſo man den großen Stuckbüchſen fürſetzt , anſpant ,

vnd alſo daran oder darob , deßgleichen auch die Böler vnder die Aufzüg oder vber Land zeucht . — So

naiv ſie klingt , dieſe Definition gilt noch heute , wie jeder weiß, der überhaupt einmal ein Geſchütz in

Fahrt geſehen hat .

che wir dieſe Erläuterungen abſchließen, ſollten wir vielleicht noch das Wort , Artillerie “ ſelbſt erklären .

Es geht wahrſcheinlich auf articula zurück, einen Ausdruck , mit dem man manche Lunſtfertigkeit bezeichnet .
Denn als eine Kunſtfertigkeit iſt das Richten des weittragenden Geſchützes immer erſchienen , und der

Name, , Artillerie “ enthält ſomit tatſächlich die vom Laien dem Artilleriſten ob ſeines Lönnens gezollte Be⸗

wunderung - eine Bewunderung , die ſich bis in die Neuzeit erhalten hat ; denn der Artilleriſt gilt noch

heute - ſo darf man wohl ſagen - als der Wiſſenſchaftler des Kriegshandwerks .
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Soldatenhumor

Von mancherlei militäriſchen Dingen haben wir in dieſem Büchlein geplaudert . Aber gerade einer der

hübſcheſten und liebenswürdigſten Züge des ſoldatiſchen Lebens iſt noch nicht oder nur wenig zur Geltung

gekommen, nämlich der Soldatenhumor . Wir wollen daher wenigſtens auf dieſer einen Seite einige

in ihrer Eigenart wirklich charakteriſtiſche Soldatenwitze wiedergeben .

* * *

Ein ganz hoher Herr , ein Generaliſſimus , kam einmal - es war um die Mitte des vorigen Jahrhunderts —

bei der Inſpektion eines Feſtungsartillerie -Regiments in ein Mannſchaftszimmer , in dem ein Bildnis

Blüchers hing . Der Inſpizierende fragte einen Mann , wer das ſei, worauf der Kanonier prompt ant⸗

wortete : „ Das iſt der General Blücher . “ Gut , aber warum hängt er da ? “ „Exzellenz, melde gehorſamſt ,
weil er General war . “ „ Gut , mein Sohn . Aber ich bin doch auch ein General und hänge nicht da . Warum

alſo der ? “ Der Kanonier dachte eine Minute krampfhaft nach und ſchnurrte dann los : „Exzellenz, melde

gehorſamſt , weil das ein geſcheiter General war . “

* * *

Ein General wollte ſich von der KRenntnis der Obliegenheiten des Poſtens bei einem Pulvermagazin über⸗

zeugen und ſuchte den Mann auf . Er fragte ihn : „ Was würden Sie tun , wenn ich mit einer brennenden

Zigarre in Ihre Nähe käme ? “ „Ich würde den Herrn General erſuchen wegzugehen, weil es nicht erlaubt

iſt , in der Nähe des Puloermagazins zu rauchen . “ „Ich gehe trotzdem nicht weg. “ „ Dann würde ich den

Herrn General noch einmal erſuchen wegzugehen . “‚Ich gehe aber noch immer nicht weg , was würden Sie

dann tun ? “ Der Soldat dachte eine Weile befangen nach, endlich ſagte er mit gehobener Stimme : „Herr

General , ich glaube , wenn ich es einem anſtändigen Menſchen zweimal ſage , wird er es tun . '

* * *

Und nun zu guter Letzt noch eine Anekdote , die nicht nur bei der Artillerie erzählt wurde . Sie enthält
eine unſchuldige , faſt gutmütige kleine Bosheit gegen die Herren Militärärzte , und wohl bei jedem Truppen⸗
teil begegnete man irgendeiner Variante dieſes Scherzes : Der Stabsarzt hält während des Zahnziehens
den anweſenden Aſſiſtenzärzten folgenden Vortrag : „Alſo ſehen Sie , meine Herren , ſoſetzt man die Zange
an - oha - na das Abrutſchen iſt das wenigſte —, bitte nur herzuſehen ——, ſo = ſehen Sie , man faßt den

Zahn = : eins , zwei, drei —und ſehen Sie, - jetzt hab' ich ſogar zwei ! “
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Der Pionier

Es iſt doch ſchön, ſich Pionier zu nennen ,

Und rühmlich iſt , wer kann ein ſolcher ſein ,
Den Vorzug muß ein jeder ſelbſt erkennen ,
Vir ſind des Handwerks künſtlicher Verein .

Im ganzen deutſchen Heere
Kennt man die Pioniere .
Der Garde gleich iſt jeder Pionier ,
Das zeigt der Kragen ſchon beim Offizier .

Und hindert auch der Wogen wilde Fluten
Das Heer der Krieger auf der Siegesbahn ,
So iſt von uns in wenigen Minuten

Dem Hindernis ein feſter Halt getan .
Die flotten Pioniere
Sind nützlich jedem Heere

Durch ſie wird ſchnell ein Brückenſchlag vollführt ,
Worüber ſicher jeder Trupp marſchiert .

NWVVV“ '
VW9œ0. V 9
N 105

=
2＋ —1 7 ＋ 5

N

＋Æ＋

TT , fſſccſm

.
πι S

lulis c

Und ſoll der Angriff auf ein Werk geſchehen ,
So ſind Sappeure gleich dazu bereit .

Sie wiſſen gut mit Spaten umzugehen ,
Dadurch erhält der Angriff Feſtigkeit .

Die Sappen ſind bereitet ,
Und ungehindert ſchreitet
Der kühne Schütz mit ſeinem Feuerrohr

Zum Kampfe ſtolz und mutig vor .

Und ſpricht der Feind aus ſeinen feſten Schanzen
Der Tapferkeit mit ſtolzen Worten Hohn ,
Kann niemand mehr mit Bajonett und Lanze
Den Hochmut ſtrafen mit verdientem Lohn ,

Dann weichen Erd ' und Steine ;
Mineur beim Lampenſcheine

Macht eine Mine , wo kein Menſch es meint .

Die Erde bebt, und ruhig iſt der Feind . . .
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riſtiſchen Erſcheinungen der Zeit . Dieſer durch alle Volksſchichten rei —

chenden Sammelneigung ſchöne und innerlich wertvolle Bilder zu bieten,
war das Streben , das uns bei der Zuſammenſtellung unſeres Buches „ Der

bunte Rock ' geleitet hat. Schöne Bilder : Wir wählten aus dem als Thema ge⸗

ſtellten Zeitraume , dem neunzehnten Jahrhundert , die ſchönſten Soldatentypen ,
nämlich ſolche Uniformen , die allgemein ſchon durch die Eleganz, die Schneidigkeit
oder Pracht ihrer Erſcheinung Freude bereiten . Um dieſe Wirkung voll und ganz
dem Betrachter zu vermitteln , legten wir großen Wert auf Ausſtattung und Druck

der Bilder . & Bilder von innerem Wert : Die gezeigten Militäruniformen ent⸗

ſtammen alle einem Jahrhundert , das wir Deutſche mit gutem Recht als eine große
Zeit bezeichnen, nämlich eine Folge von Jahrzehnten , in denen die deutſchen Stämme

in gemeinſamem Abwehrſtreben gegen fremde Bedrückung ſich immer näher anein⸗

ander anſchloſſen und endlich mit der Gründung des Reiches die engſte Einigung
vollzogen . Das Deutſchland von heute iſt arm an Uniformen . Im Bilde unſerer
Straßen fehlt ihre belebende froheBuntheit . Laſſen wir daher die farbenfrohe Parade
unſerer Soldatenbilder aufmarſchieren , friedſam , fern von jeder Tagespolitik , Ge⸗

ſtalten aus einer hiſtoriſchen Zeit , die uns allen lieb geworden iſt. E Mögen dieſe
ritterlichen und männlichen Bilder die gleiche Freude bereiten wie unſere Volks⸗

trachten⸗Bilder , die in den jüngſt vergangenen Monaten durch unſere Zigaretten⸗
ſchachteln über alle Gegenden Deutſchlands verbreitet wurden .

D.
Freude am Sammeln ſchöner Bilder gehört heute zu den charakte⸗
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